
„Paulus und seine Gefährten aber fuhren von Paphos ab und kamen 
nach Perge in  Pamphylien. Johannes trennte sich je doch von ihnen 
und kehrte nach Jerusalem zurück. Und nachdem sie i n Perge das 
Wort verkündigt hatten, zogen sie hinab nach Attali a (das heutige 
Antalya) aus“ [Apg. 14] 
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Eindrücke einer Reise nach Kleinasien 
 
[Alle Bibelstellen nach der Schlachter] 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



„ Und er gelangte nach Ephesus ... er selbst aber gin g in die Synagoge und 
hatte Gespräche mit den Juden“ Kapitel Apg. 19 
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„Das geschah zwei Jahre lang, so dass  alle, die in [der Provinz] Asia wohnten, das 
Wort des Herrn Jesus hörten, sowohl Juden als auch Griechen ...  
Und die ganze Stadt kam in Verwirrung, und sie stür mten einmütig ins Theater 
und rissen die Mazedonier Gajus und Aristarchus, di e Reisegefährten des 
Paulus, mit sich. Als aber Paulus unter das Volk ge hen wollte, ließen es ihm die 
Jünger nicht zu. Auch etliche der Asiarchen (hohe B eamte, die für den Kaiserkult 
zuständig waren) die ihm wohl gesonnen waren, sandt en zu ihm und baten ihn, 
sich nicht ins Theater zu begeben.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



[Hier] schrie nun alles durcheinander; denn die 
Versammlung war in der größten Verwirrung, und die 
Mehrzahl wusste nicht, aus welchem Grund sie  
zusammengekommen waren. Da zogen sie aus der 
Volksmenge den Alexander hervor, da die Juden ihn 
vorschoben. Und Alexander gab mit der Hand ein 
Zeichen  und wollte sich vor dem Volk verantworten.  
Als sie aber vernahmen, dass er ein Jude sei, 
schrieen sie alle wie aus einem Munde etwa zwei 
Stunden lang: Groß ist die Diana der Epheser!“ 
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Doch das, was in großer Kraft begann wurde bald zur alltäglichen Routine. 
Schnell vergaß man die Kraftquelle, die allein bei Christus ist (und nicht bei 
Menschen - und sei er auch noch so begabt!). 
 
Sie verließen die „erste Liebe“. Das zeigt besonders der 2 Brief, den die 
Epheser erhielten (geschrieben von Johannes von Patmos aus - und zu finden 
in Offenbarung 3 ab Vers 1). 

 
Von Ephesus aus breitete sich das Wort Gottes rasch aus (s. 1.Korinther 16 Vers 
9)- Viele Menschen glaubten dem Wort des Herrn, welches Paulus predigte. Bald 
bildete sich eine Gemeinde. Im Epheserbrief konnte der Apostel Paulus ihnen die 
größten Segnungen des Christentums vorstellen (s. besonders Eph. 1-3). 
Wie herrlich ist es doch ein Christ zu sein! 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

���	
�����5�����.�����������&�%�6�

��7����	�������� �������'������&�$�&�8!�

�����������������
9+:�����������������;�����.�2��	������
������������� ����������4&�



Laodizäa: - Aus Offenbarung 3 
„Und dem Engel der Gemeinde von Laodizäa schreibe: Das sagt der »Amen« (d. i. 
Hebräisch = der Treue, Wahrhaftige, Zuverlässige, d er seine Verheißungen wahr macht) 
der treue und wahrhaftige Zeuge, der Ursprung der S chöpfung Gottes: Ich kenne deine 
Werke, dass du weder kalt noch heiß bist. Ach, dass  du kalt oder heiß wärst! So aber, 
weil du lau bist und weder kalt noch heiß, werde ic h dich ausspeien aus meinem Mund. 
Denn du sprichst: Ich bin reich und habe Überfluss,  und mir mangelt es an nichts! — 
und du erkennst nicht, dass du elend und erbärmlich  bist, arm, blind und entblößt. Ich 
rate dir, von mir Gold zu kaufen, das im Feuer gelä utert ist, damit du reich wirst, und 
weiße Kleider, damit du dich bekleidest und die Sch ande deiner Blöße nicht offenbar 
wird; und salbe deine Augen mit Augensalbe, damit d u sehen kannst! 
Alle, die ich lieb habe, die überführe und züchtige  ich. So sei nun eifrig und tue Buße! 
Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an. Wenn je mand meine Stimme hört und die 
Tür öffnet, so werde ich zu ihm hineingehen und das  Mahl mit ihm essen und er mit 
mir.“  
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Eindeutig will der Herr Jesus Christus mit seinen Hinweisen bezüglich „lau“ und „reich“ auf 
Situationen hinweisen, die in Laodizäa bekannt waren. 
 
Er nennt sie „lau“ bezüglich ihrer Haltung zu IHM. Als das Wasser von den heißen Quellen 
Hierapolis' im nahe gelegenen Laodizäa in den Lykos floss, war es lau geworden. Im Christentum 
ist es genauso. Der Herr erwartet von uns ganze Hingabe. Ein „laues“ gleichgültiges Leben ist 
IHM zuwider. Entweder sei ganz SEIN oder lass es ganz sein. 
 
Reichtum : Laodizäa war berühmt für seinen Wohlstand. 
Im Leben als Christ besteht die große Gefahr, ein Leben wie die ungöttliche Welt zu führen nach 
dem Motto: „Hilf dir selbst, dann hilft dir Gott“. Der Christ ist sich bewußt, dass er täglich auf die 
Hilfe seines Herrn angewiesen ist. Und ER hilft so gern! 
 
Augensalbe zeigt uns, wie unklar wir uns oft selbst einschätzen. Das war das große Problem von 
Laodizäa. Die Zeit von Laodizäa spiegelt kirchengeschichtlich unsere Zeit wieder. Es ist eine Zeit 
der Gleichgültigkeit dem Wort und Willen Gottes gegenüber. Was interessiert noch Sein Wille, 
Seine Maßstäbe. Man bekennt, dass Christus der Mittelpunkt des Gemeindelebens ist, aber in 
Wirklichkeit steht Er schon draußen vor der Tür. Er klopt an. Noch ist es Zeit, IHM die Tür des 
Herzens zu öffnen. 
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Kolosserbrief Kapitel 2 
„Ich will aber, dass ihr wisst, welch großen Kampf ich ha be um euch und um 
die in Laodizea und um alle, die mich nicht von Ang esicht gesehen haben...“ 
 
Aus Kapitel 4: 
„Denn ich gebe ihm das Zeugnis, dass er (d.i. Epaph ras) großen Eifer hat um 
euch und um die in Laodizea und in Hierapolis...  U nd wenn der Brief bei 
euch gelesen ist, so sorgt dafür, daß er auch in de r Gemeinde der Laodizäer 
gelesen wird, und dass ihr auch den aus Laodizea le st.“ 
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